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ECONOMIX DIE UNSICHTBARE HAND (DIE FERNERE VERGANGENHEIT BIS 1820)

ADAM SMITH UND DER FREIE MARKT

Für Smith war eine der Ursachen des Reichtums die 
Arbeitsteilung. So beschreibt er eine Manufaktur, in  
der 10 Arbeiter Nadeln herstellen.

*Untersuchung über Wesen und Ursachen des 
Reichtums der Völker, auch bekannt als der  
Wohlstand der Nationen
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zuSAMMen produzIeren SIe 
48 000 nAdeLn AM TAg - 

vIeL Mehr ALS zehn LeuTe 
herSTeLLen könnTen, wenn 

SIe JeweILS Für SIch 
ArbeITeTen.

Ich kAnn nIchT 
MAL eIne eInzIge 

MAchen!

Smiths revolutionäres Werk:

dAS wAr zIeMLIch wIrre. hIer IST dIe dekodierunG  
(Ich gebe MeIn worT, dASS SIe STIMMT).
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Genaugenommen war Quesnays 
Tableau eine brauchbare 
Beschreibung der bäuerlichen 
Wirtschaft, aus der Frankreich 
damals gerade herauswuchs. Aber 
allzu weit war es damit noch 
nicht vorangekommen.

Aber die eigentliche 
Geschichte war der 
Aufschwung der 
kapitalistischen 
Wirtschaft.

Und wer sollte den Kapitalismus erklären?
Dafür wollen wir den Kanal überqueren und 
uns mit einem schottischen Ökonomen 
befassen: Adam Smith (17231790).

SchMIed

BäCKER
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Metzger
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bank

ALLeS 
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ECONOMIX DIE UNSICHTBARE HAND (DIE FERNERE VERGANGENHEIT BIS 1820)

Die Nadelmanufaktur war ganz einfach 
organisiert – einer gab die Anweisungen.

Niemandes. Die Bäcker arbeiteten nicht, weil 
ein Brotproduktionsplaner es ihnen sagte oder 
weil sie Heilige waren, die wollten, dass alle gut 
zu essen hatten. Nein, sie arbeiteten, weil es 
für sie gut war.

Aber wenn der Bäcker nur an sich 
selbst gedacht hat, warum hat er 
dann nicht so gehandelt?

Aber weSSen AnweISungen FoLgTen ALLe dIe LeuTe, 
dIe An gröSSeren AuFgAben MITwIrkTen, eTwA der 

produkTIon eIneS LAIbS broT?

“ wir erwarten 
unsere mahlzeit 

nicht vom 
wohlwollen des 
metzGers, des 

brauers oder des 
bäckers, sondern 
davon, dass diese 

ihr eiGenes 
interesse im 
blick haben.”

broT / 3 pence

brot / 10 pence

Smiths Antwort: vIeLLeIchT will der bäcker SeIne kunden JA AuSnehMen, 
doch wenn er eS verSuchT, werden Andere bäcker, dIe ALLe 

nur An SIch denken, IhM dIe kunden wegSchnAppen.

SeLbST wenn er der eInzIge bäcker In der STAdT IST, kAnn er nIchT ALLzu 
hAbgIerIg werden, denn wenn er AnFängT, Irre preISe zu nehMen, werden 
Andere Ihren Job SAuSen LASSen und SIch In SeIn gewerbe eInMISchen.

So sorgt in Smiths Theorie der Wettbewerb dafür, dass alle ehrlich bleiben. Jeder Bäcker, 
gleich ob Heiliger oder Gierschlund, wird “ wie von einer unsichtbaren Hand” dazu geleitet, sein 
Brot zu einem fairen Preis zu verkaufen: hoch genug, um den Bäcker für seine Kosten und sei
ne Arbeit zu entschädigen und niedrig genug, dass andere ihm nicht die Kunden wegschnappen.

Ich würde gern Mehr nehMen, 
Aber Ich kAnn nIchT!

Was die Kosten anbetrifft, so können weder seine 
Lieferanten und Arbeiter noch sein Vermieter zu viel 
verlangen, weil der Bäcker sonst zu ihren Wettbewer
bern ginge. Und so weiter.

So ist im Preis für einen 
Laib Brot der faire Preis für 
das Land, die Arbeit und das 
Kapital enthalten, die für 
seine Produktion nötig waren.

Mehr 
oder 

wenIger.
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ECONOMIX DIE UNSICHTBARE HAND (DIE FERNERE VERGANGENHEIT BIS 1820)

Damit sind wir wieder beim Doch jetzt verstehen wir, warum:

•	 Um etwas zu bekommen, 
müssen die Leute etwas her-
geben – sie müssen etwas 
verkaufen, das andere wollen.

•	 Wenn jemand zu viel verlangt, 
werden andere mit ihm kon
kurrieren, bis der Preis fällt.

•	 So pendelt sich der Verkaufs
preis einer Ware ungefähr 
bei den für seine Produktion 
angefallenen Kosten für Land, 
Arbeit und Kapital ein. 

laissez faire!
100 

Nadeln 
für 

1 Penny

AnderS geSAgT: beI Ihren 
Gesellschaftlichen koSTen.

Wenn die Leute eine Ware nicht kaufen, 
so bedeutet dies, dass sie nicht die 
Kosten für die Mittel wert ist, die bei 
ihrer Produktion angefallen sind. Ihr 
Verkäufer macht kein Geschäft mehr, 
und das Land, die Arbeit und das Kapi
tal, die er verschwendet hat, werden 
freigesetzt.

keIn groSSer 
verLuST!

Liebevoll handgearbeitete 
Nadeln

jede 1 
penny

In SMIThS TheorIe FAnd der 
MArkT ALSo selbst herAuS, 
wAS dIe LeuTe woLLTen und 
wIe eS AM günSTIgSTen zu 

beSchAFFen wAr - Auch wenn 
eS JedeM marktteilnehmer 

nur uM SeInen eIgenen 
verdIenST gIng.

MAnchMAL ALLerdIngS hAT MAn 
den eIndruck, dASS dIe LeuTe 
Mehr zeIT dAMIT verbrIngen, 

SMITh zu Verehren, ALS 
Ihn zu lesen. SMITh hATTe 

Auch noch andere dInge zu 
SAgen, und zwAr SoLche, dIe 
weIThIn In vergeSSenheIT 
gerATen SInd. eInIge dAvon 
woLLen wIr unS AnSehen.

SMIThS Idee, dASS der MArkT ordnung 
SchAFFT, ohne dASS JeMAnd IrgendweLche 

AnweISungen erTeILT, hAT SeIT 
SeIner zeIT STeTS IM zenTruM ALLer 

wIrTSchAFTSTheorIen geSTAnden.

Und so funktioniert der freie Markt: Nehmen wir einmal an, die Weizenernte war 
schlecht. Nun könnte die Regierung eingreifen …

SIe könnTe Aber Auch nichts Tun. der weIzenpreIS STeIgT, und dAnn:

Die Leute werden den 
Gürtel enger schnallen 

und statt Weizen etwas 
anderes essen.

Die Händler werden ihre 
Vorräte mit großem 
Profit verkaufen. 

Die Händler werden mehr Weizen 
importieren, um den hohen Preis 

für sich zu nutzen.

Mit anderen Worten: 
Ein freier Markt 
organisiert die Dinge 
viel effizienter, als ein 
menschlicher Planer 
es könnte. Stellen wir 
uns doch nur einmal 
vor, jemand sollte 
die Versorgung einer 
modernen Großstadt 
planen.

New York zum 
Beispiel hat so 
gut wie noch nie 
Versorgungseng
pässe gekannt 
(außer bei Grund 
und Boden), weil 
es seine Ver
sorgung nicht 
geplant hat.

Wenn aber Käufer nicht von 
jedem beliebigen anderen kaufen 
und Verkäufer nicht selbst 
ihren Preis festsetzen oder 
Perückenmacher nicht Bäcker 
werden dürfen, funktioniert 
das System nicht richtig. 
Also müssen die Menschen 
einigermaßen frei sein.

Schon wIeder 
kArToFFeLn?

erpreSSer! MIr doch egAL! MIr doch egAL!dAnke!

IMporTIer 
Mehr weIzen!

du, hör AuF zu 
horTen! Ihr SoLLT 

wenIger weIzen 
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